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Schlüsselwörter
·  Strategie pro HIBC
·  HIBC & DATAMATRIX
·  Zertifikat für ISO-Konformität
·  UIM – Unikate Identifikationsmarke
·  Präferenz zu Einem Produktcode
·  PapierEDI: 1 Scan pro Lieferschein
·  RFID für Pilotprojekte

Der Gemeinschaftsarbeitskreis Barcode und RFID in Tuttlingen

jedes ein Unikat

HIBC-Anwendertag
Healthcare Barcode Praxis im Trend
28. April 2010, Tuttlingen/Baden-Württemberg
RESÜMEE
Der Gemeinschaftsarbeitskreis Barcode & RFID (AutoID) informiert
über Projekte, über die Normung in DIN & ISO und über die
Umsetzung derselben. Dazu referieren Anwender über Erfolge aber
auch zu Anforderungen zu kontinuierlicher Optimierung. Geht es doch mit Barcode & RFID um das
Erreichen von fehlerfrei abgesicherten Versorgungsprozessen vom Hersteller über den Handel bis in Klinik,
Labor und Praxis. Die Herausforderung ist es, Effizienz mit Patientensicherheit und Erfüllung rechtlicher
Vorgaben in Übereinstimmung zu bringen. Die Referate haben aufgezeigt, wie dies mit Präferenz zu dem
Health Industrie Barcode (HIBC) auf einfache Weise lösbar ist. Das Treffen dient der Information zur
Anwendung der Identifikationstechniken Barcode und RFID, mit deren Hilfe notwendige Unverwechselbarkeit
hergestellt wird. Wie, das haben die Praxis- und Trendberichte gezeigt.

Der Gemeinschaftsarbeitskreis Healthcare Barcode & RFID berichtet
Die Zusammenarbeit verschiedener
Verbände im Gesundheitswesen
funktioniert hervorragend, gemeinsam
können die Aktivitäten gebündelt
werden. Auch die Anwender in den
Kliniken werden auf diese Aktivitäten
aufmerksam und unterstützen diese,
da hierbei Synergien entstehen, die
zur Gesamtfunktionalität der
Versorgungsketten beitragen. Im
Zuge der Überprüfung der Richtlinien
und Empfehlungen des Arbeitskreises
mit eingebundenen DIN- und ISO-
Normung, wurde über eine Befragung
berichtet: „Was wünscht sich der
Anwender“ und „wie steht der
Lieferant“ dazu. Zusammengefasst
wurde, dass immer noch ein hohes
Informationsdefizit zu Barcode, dem
Dateninhalt und der Benennungen
besteht. In den Anwenderkreisen
bestehen offensichtlich noch
Sprachverwirrungen über Bezeichnungen über Codes und Strukturen zu EAN, GS1, HIBC und deren
Beziehung zu Barcode und DATAMTRIX. So entstehen durchaus Kundenanfragen nach einem spezifischen
Code, wie EAN, obwohl ein ISO-konformer Barcode mit unverwechselbarem Inhalt gemeint ist. Dies wird, so
berichtet, zurückgeführt auf die Ursachen:  Unwissenheit des Kunden, Falsche Beratung über die ISO-
Bandbreite, einseitige Markteinflüsse und Marktmanipulation. Zu einer vorgelegten Pressemitteilung von GS1
Germany GmbH, Köln, wurde mit Erstaunen, zur Kenntnis genommen, dass 1 Hersteller von HIBC auf GS1
umstellen soll, denn eine solche Umstellung wurde als weder notwendig noch effizient angesehen. Jede
Umstellung innerhalb einer Firma selbst und auch beim Kunden verursacht Aufwand, dem kein Mehrwert
gegenübersteht. Weder IT-technisch, noch betriebswirtschaftlich sei dies zu rechtfertigen.
Der Arbeitskreis hat deshalb beschlossen, besonders den Firmen, die nach ihrer Meinung optimale und ISO-
konforme HIBC-Lösungen bieten, zur Aufklärung folgendes an die Hand zu geben:

·  Ein Strategiepapier für die Hersteller, warum HIBC als optimale Lösung im
Logistik- QS-System genutzt und den Kunden angeboten wird

·  „Success Strories“, wie HIBC exakt die Anforderungen erfüllt, bzw. mehr bietet
als ein einfacher Referenzcode, wie aktuell in der Türkei, etc.

·  Zertifikat, über die akzeptierte ISO-Konformität, speziell für den internationalen
Raum weltweit

·  HIBC-Signum zu Barcode bzw. DATAMATRIX zum Zeichen:
„Wo HIBC draufsteht – ist Healthcare-Barcode drin“

·  Ausbau der Lösungen für elektronischen Datenaustausch zwischen Systemen
und Datenbanken und Promotion der Lösung „Papier-EDI“ als Brücke.
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Manfred Schmiermund, KLS MARTIN

Die Teilnehmer: Sehr gut bis gut, weiter so

HIBC-Anwendertag

Zur Gegenprobe dienten Interviews mit Verantwortlichen in
Kliniken, die den Barcode bereits intensiv nutzen, aber dies
noch wesentlich ausgebaut sehen wollen und zwar heute,
nicht erst morgen. Ein Zwischenresultat:

·  Stellenwert von AutoID: Sehr hoch
·  Wunsch-Symbologie: Datamatrix nach ISO/IEC 16022
·  Preferenz zu einer spezifische Barcode-Datenstruktur

(ASC, GS1, HIBC, PZN, EUROCODE): NEIN
·  Präferenz zu speziellen Healthcare-Codes, wie HIBC: JA
·  Vorzug für Lösungen mit nur einer Artikelnummer pro

Produkt, wie bei HIBC: JA
·  Spielt RFID ein Rolle: In Pilotprojekten

Im Klartext gefolgert zeigt dies, dass von den Befragten die
„Geradeaus-Lösungen“ ohne Zusatzreferenzen in
Datamatrix bevorzugt werden, wie bei HIBC üblich. Allerdings ist man auch schon zufrieden ist, wenn
eindeutige Codes nach ISO vorgefunden werden, zu denen die GS1-Strukturen zählen. Auch die Qualität des
Barcodes war angesprochen, die offensichtlich bei internationalen Produkten nicht durchgängig gegeben ist.
Daher wird der Arbeitskreis weiter die Information zu DATAMATRIX verstärken, der durch Fehlerkorrektur und
Kleinheit offensichtlich im Trend steht.

Motivation zu "mehr Barcode"  für fehlerfreie Prozesse
brachte Herr Manfred Schmiermund mit einem „JA für
HIBC und DATAMATRIX“ als für ihn und seine Kunden
effektivste Lösung herüber. Die rechtlichen Anforderungen
an Rückverfolgbarkeit und die Begründung warum
Barcode, speziell HIBC, weltweit mehr als die
Grundbedingungen erfüllt, erläuterte Herr Gregor Stock ,
VDDI e.V. Köln. Updates zur Erweiterung der Kapazität des
HIBC-Standards und die Merkmale der GS1-Struktur und
wie DATAMATRIX nach ISO/IEC 16022 funktioniert
illustrierte Dr. Harald Oehlmann , auch, wie die Qualität
von Barcode gemessen wird. Dazu wurden neue Methoden
aufgezeigt, DATAMATRIX in der Versorgungskette zu
nutzen: Mit "PapierEDI reicht ein „Scan“, um den
Seiteninhalt eines Lieferscheins im Wareneingang
einzubuchen. Das Thema von Dr. Björn Kabisch ,

Universitätsklinik Jena „AutoID im klinischen Betrieb“ adressierte die Praxis und die Anwendung ISO-konformer
Kodes – bevorzugt mit HIBC aber auch jeder andere ISO-konforme Kode, der Chargen sowie
Haltbarkeitsinformationen beinhaltet. Sofern sie diese Anforderung genügen und in brauchbarer Qualität zur
Verfügung stehen sind auch GS1-Codes sowie aller anderen Spezialcodes für Pharma- und Blutprodukte
willkommen. Dr. Kabisch fordert mehr Anstrengungen „alle Produkte“ für die Klinik eindeutig zu kennzeichnen,
dies sei noch lange nicht erfüllt. Seine Präferenz ist „nur ein Code pro Produkt“, wie es HIBC leistet. Auch im
UKJ intern werden konsequent eindeutige ISO-konforme Codes verwendet. Das Optimum sei erst bei
durchgehnder Serialisierung der Produkte erreicht, da nur dann fehlerfrei dokumentiert werden kann. So
beispielsweise im Pharmasektor: Wer hat wann, was, von wem und auf wessen Veranlassung erhalten. Herr
Dirk Hellmich , iSOFT, in Vertretung von Herrn Thilo Bausback , Orthopädische Klinik der Hessing Stiftung
Augsburg, betonte das Interesse der Kliniken an eindeutiger Identifikation per Barcode. Auch hier liegt die
Preferenz auf „Geradeaus-Struktur“ mit nur einer Referenz für ein Produkt und auf einwandfreie Codes. Auch
dies ist noch eine Schwachstelle. Die Bemühungen des Arbeitskreises werden hier als sehr hilfreich betrachtet.
Barcode-, Datamatrix- und RFID-Trendlösungen zeigte Jens Oehlmann, Elmicron, am Beispiel UIM-markierter
Instrumente und RFID-Plaketten für Container zur automatischen Erfassung im Sterlisisdationsprozess. Mit
Berichten zu „internationalem“ und die Verankerung der Codes und Strukturen in den DIN-und ISO-
Normenwerken wurde durch Heinrich Oehlmann, DIN, ISO & EHIBCC, der Übergang zur Diskussion
geschaffen. Der HIBC-Anwendertag schloss mit der Bestätigung, mit dem Healthcare Barcode auf der richtigen
Schiene zu liegen und dem Anwender damit optimale Voraussetzungen für die Produktsteuerung und
Rückverfolgbarkeit zu schaffen.
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